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Deutschland .
»/Karlsruhe , 19 . März . Unsere früher in diesem Blatte (Rr . 57 )

geäußerten Ansichten haben theilS Zustimmung , theilS Widerspruch gefunden .
Man billigt die dort ausgesprochenen Grundsätze im Allgemeinen , widerspricht
aber deren Anwendung im besonder » Falle .

Man stimmt unS bei , daß alles geistige und organische Leben dem
Grundgesetze harmonischer Entwickelung folge ; daß demnach Erhalten und
Fortschreiten gesunde , der Natur der Dinge entsprechende Marimen seyen ,
deren einseitige Anwendung den Keim deS Verderbens in sich selbsttrage . Aber man
nennt eS eine schwere Anschuldigung , wenn wir in Folge dieser zugestandenen
Grundsätze Geistesrichtungen , welche sie verläugnen , auf eine Linie stellten ,
und als gleich verkehrt und gleich verderblich bezeichneten . Man verlangt
Gründe hiefür . Wir wollen sie nicht schuldig bleiben , wollen aber auch ein für
allemal erklärt haben , daß wir eS nicht mit Personen , sondern nur mit der Sache
zu thun haben . Wir ehren jede Ueberzeugung , auch die wir als eine verkehrte
bekämpfen müssen , wenn sie nur eine redlich gemeinte ist . Verächtlich ist nur
Derjenige , der gegen besseres Wissen und Gewissen der Unwahrheit dient .
Auch haben wir auf die That , nicht auf die Gesinnung zu schauen ; diese stei¬
nen wir Gott anheim , und wissen , baß sie auch dort noch achtbar seyn kann ,wo der Mensch im Jrrthum befangen ist. Die Sucht , Alles zu verdächtigen ,die Betrachtung der Dinge in einen Streit der Persönlichkeiten , der Eitel¬
keiten und gegenseitigen Anschuldigungen aufzulösen , können wir nur tief be¬
klagen . DaS find wälsche Manieren , und die ihnen folgen , sind Unser Aller
gemeinsame Feinde , weil sie daS Höchste und Tiefste , waS wir als Deutsche
haben , in dem all ' unser Werth und unsere ganze Kraft beruht , unser ehrlich
vertrauend Gemüth , vergiften ; kein Verständiger , der über dem Augen¬blick die Zukunft zu bemessen versteht , sollte solchen sophistische » Verderbern un¬
seres NationalkarakterS sein Ohr zu leihen gewilligt seyn .Wir haben den modernen oder falschen Liberalismus u . den ZesuitiSmuSauf Eine Stufe gestellt , weil beide , wie wir andeuteten , in einer inner » und
äuffern Verwandtschaft stehen , jenes ihrem Prinzip und Wesen nach , dieses
vermöge ihrer Tendenzen und Zwecke so wie der Mittel , die sie hierfür an¬
wenden . DaS Karakteristische beider Geistesrichtungen ist nämlich die schlechte,abstrakte Allgemeinheit , vermöge welcher sie die Individualität ,den geistigen Kern des Menschen wie einer Nation , unterdrücken . Beide
wollen die Menschen und die organischen Institutionen , welcheals heilige Mächte unser Leben beherrschen , Staat und Kirche in
Maschinen verwandeln , die sie nach ihrer Weisheit bauen und zu ihrenZwecken lenken möchten , sey eS in der Sphäre des RechtS oder der
Religion . Daher gilt vor ihnen keine historische Berechtigung deS Bestehen¬den , kein Anspruch deS Einzelnen auf Beachtung seiner Individualität , sobald
diese mit dem selbstgeschaffenen abstrakten Formalismus , der Alles gleich undeben machen will , in Widerspruch kommt . Wie der ZesuitiSmuS Nichts für
Religion will gelten lassen , als waS er dafür auSgibt , und er demnach sei¬nem Wesen nach intolerant die Vernichtung jeder anderen Form deS religiösenLebens zur Aufgabe sich setzt , so betrachtet der moderne Liberalismus nach sei¬ner verkehrten Richtung Recht und Freiheit nicht als etwas Wirkliches und
Sehendes in der Welt , sondern bildet sich ein , diese edlen Güter erst hrrvor -
bringen zu müssen . LieSt man z . B . die vielbesprochene mehrstündige MotionS -
rede eines bekannten Abgeordneten , die man nicht nach dem Inhalte —
denn eS ist in ihr von allem Möglichen und Unmöglichen , nur nicht vom
Wirklichen die Rede — sondern nur nach der Zeit bezeichnen kann , so sollteman meinen , eS sey weder in Deutschland noch in Baden irgend ein vernünf¬tiger RechtSzustand vorhanden , und der Herr Redner und seine Freunde seyenvon der Vorsehung berufen , diesen unS erst zu schaffen . In gleicher GeisteS -
richtung besangen glaubte ein anderer Abgeordneter als MesstaS der religiösenFreiheit im Sinne deS modernen Liberalismus austreten zu müssen . Jenenur als maßlose Willkür , jede positive kirchliche Gemeinschaft aber als Be¬schränkung der Glaubens - und Gewissensfreiheit begreifend , zeigte er sich un¬fähig , daS Vernünftige über diese höchsten Güter deS zivilisirten Men¬schenlebens zu bestimmen , und für deren Verwirklichung in einem gegebenenFalle einen ersprießlichen Beitrag zu liefern .Seit anderthalb tausend Jahren hat , wie man unS sagt , der Druck deS
GlaubenszwangeS , in dem kein Heil ist , auf uns gelastet , von Konstantindem Großen bis auf den P farrer Z i tt el in B a h l i n g en , an denendlich der Ruf erging , unS die Religionsfreiheit in so vollem Maße zu brin¬gen , daß eS seinem Ideale nicht entgegen wäre , wenn jedes Bierhaus zugleichzu einem Kirchlein sich gestaltete . "

ig einer
mächtig»
werden.

I

Krakau.
( Nach I . G . Kohl . )

ES ist kein Zweifel , daß im ganzen Polenlande , so weit eS reicht , keine Stadt -Anstcht zu finden ist . die der von Krakau gleichkommt . DaS Weichselthal scheintVier einen großen , flach vertieften Kessel zu bilven . in dessen Mitte die Sladt mitihren zahllosen niedrigen und hohen Kirchen und Tbürmen , mit ihrem auf einemmächtigen Felsen gegründeten Schlosse , mit ihren Palästen und Hütten thront . Sieist von Garten , wohlangebauten Feldern , Landhäusern und Klöstern in bunter Füllering « umgeben und zum Theil von den Armen der Weichsel umflossen . Nach Nor¬den bekränzen niedrige , bewaldete Hügel den entfernten Horizont . Nach Südena er umstellen ihn die höchsten Spitzen der westlichen Karpathen , die hier aus einerEntfernung von 10 Meilen besser sichtbar find , alS von irgend einem anderen PunkteGallizienS , dessen hohes , hinderliches Plateau in diesen Gegenden verschwunden ist .» Podgorczr « ( Vorstadt ) ist von Krakau nur durch die Weichsel getrennt undwar ehemals eine seiner Vorstädte . DaS Volk nennt eS noch durchweg mit seinemalten Namen Podgorrze . Den offiziellen österreichischen Namen „ Josephstadt « liestman nur in den Steuerberichten der Zöllner und an einem großen Brette , welches»° r den Thoren errichtet ist , wo » ie Worte stehen : „ Josephstadt . Kaiserlich könig¬liche freie Manufakturstadt . « » > ^ »

Zöllner erzählt , daß rr einen alten polnischen Herrn in Krakau gekannt habe ,

der nie auf daS andere Ufer der Weichsel nach Podgorrze habe hinübcrblicken können ,ohne Thränen zu vergießen . Allerdings mag eS sehr schmerzlich für « ine Stadt
seyn , wenn ihr ein solches Glied so ganz und gar vom Rumpfe abgeschninen wild .Denn die Städte gehören nicht zu jenen Amphibien , die man nach Belieben , zer¬stückeln kann , und aus dessen Thülen sich immer ein frisches organisches Ganzebildet . Sie find vielmehr in allen ihren Theilen , sowie auch mit ihrer ganzennächsten und nahen Nachbarschaft so eng verwachsen , daß man dies AlleS nicht ohne
großen Schmerz und Blutverlust von einander trennen kann .

In diesem AmputationSsalle hat das amputirte Glied Podgorrze weniger ge¬litten , als der Hauplkörper Krakau . Denn jen - S hat sich auf Kosten von diesemerholt , vergrößert und bereichert .
Die WirthShauser von Podgorrze entsprechen nicht der Kleinheit des Ort, « , viel¬

mehr Harmoniken sie ganz mit der Größe von Krakau . Die krakauer Kaufleute haben
meisten - in Podgorrze Filialkomptoire und Niederlassungen . Ja viele von ihnen
find ganz auf österreichisch « Seite hinübergezogen , weshalb der ganze Ort von neuen
Gebäuden erglänzt und dem verfallenden Krakau gegenüber ein seh

'r kontrastirenveSBild von aufsteigendem Wohlstände gewährt .
In früheren Zeiten war Krakau nicht nur der KrönungS - und Begräbnißplatzder polnischen Könige , — was es , so lange es polnische Könige gab , 500 Jahre

lang geblieben ist , — sondern auch die königliche Residenz . Später erst , alS der

ES ist bedeutungsvoll und mag zur Belehrung und Warnung dienen ,
wie hier in gleichem Ziele - unsere liberalen Formalisten und die Jesuiten ver¬
möge derselben Grundanschauungen zusammentreffen . Freiheit des Kul¬
tus , Freiheit deS Unterrichts , gänzlicheUnabhängigkeit
der Kirche vom Staate ist bekanntlich daS Feldgeschrei der Jesuiten in
Frankreich , Belgien und anderwärts . Die größte und scharfsinnigste Autori¬
tät der jesuitischen Lehre verlangt bekanntlich in einem berühmten Werke für
ihre Zerstörung eines organischen Zusammenhanges zwischen Staat und Kirche
folgerichtig die Volks souverän etät als die Grundlage , aus welcher daS ,
waS sie Unabhängigkeit der Kirche vom Staate nennen , allein erbaut werden
könnte . Auch diese Konsequenz liegt bekanntlich der Weisheit deS falschen Li¬
beralismus nicht ferne !

Es ist darum weder rein zufällig , wenn der falsche Liberalismus und der
ZesuitiSmuS da und dort Hand in Hand gehen , um die bestehende Staats¬
ordnung selbst mit mechanischen Mitteln zu untergraben , noch ist eS ein psycho¬
logisches Räthsel , wenn , wie die Erfahrung zeigt , gerade die turbulentesten
Anhänger der einen Richtung zur anderen und umgekehrt oft plötzlich über¬
springen . — Denn beide wollen den Boden nicht anerkennen , in dem alle welt¬
liche und kirchliche Ordnung fest wurzeln muß , um gesund und segenbriugend
zu gedeihen . Den Einen ist der Staat so wenig selbstständiger Zweck alS den
Andern die Religion ; sie werden nur als dienende Mittel behandelt für
einen Zweck , der sie selbst sind . Darum wirken auch beide trotz aller konserva¬
tiven oder liberalen Affektation zuletzt nur entzweiend und auflösend , nirgends
aber versöhnend und aufbauend .

Karlsruhe , 19 . März . DaS großh . „ Regierungsblatt « vom Gestrigen ,
Nr . 10 , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit deS Großherzogs . 1 ) Ordensverleihungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unter dem
9 . d. M . allergnädigst geruht , Höchstihrem Konsul zu Tiel im Königreich her
Niederlande , P . A . v . Reuchlin , und dem königlich württembergischen Konsul
zu Rout , Ritter v . Kolb , das Ritterkreuz deS Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen . 2) Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 9 . d . M .
dem Oberamtmann Frhrn . v . Reichlin - Meldegg in Philippsburg die gnädigste
Erlaubniß ertheilt , das ihm von Sr . Maj . dem Könige von Bayern verliehene
Ritterkreuz des Verdienstordens vom heil . Michael anzunehmen und zu tragen .3 ) Mebaillenverleihungen . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben Sich unter ' m 23 . Febr . d . I . allergnädigst bewogen gefunden ,dem Altbürgermeister Mathias Steudle zu Eutingen , OberamtS Pforzheim , in
Anerkennung seiner langjährigen Verdienste um die dortige Gemeinde die
kleine goldene Zivilverdienstmedaille ; unter 'm 9 . d . M . Höchstihrem Konsul zuNizza , I . P . MageS de Clavel , die größere goldene Zivilverdienstmedaille zuverleihen . 4 ) Dienstnachrichten . Seine Königliche Hoheit der
Groß herzog habenSich allergnädigst bewogen gefunden , unter 'm 11 . d. M .,in Gemäßheit höchster Staatsministerialentschließungen , den AnnSafseffor Jos .Fischer , bei dem Bezirksamt - Neustadt , aus dem großh . Staatsdienste zu ent¬
lassen ; unter ' m 13 . d . M . den bei ver großh . Gesandtschaft am königl . baye¬rischen Hofe angestelllen LegationSsekretär Frhrn . v . Berckheim , in gleichemDienstverhältniß , zur Gesandtschaft an den königlich niederländischen und
belgischen Höfen zu versetzen ; daS erledigte Diakonat Hornberg , womit die
erste Lehrerstelle an der höheren Bürgerschule daselbst verbunden ist, dem Pfar -rer Gerwig in HebdeSbach ; dem zweiten Lehrer an der höheren Bürgerschulein Schopfheim , Gustav Baurittel , die erledigte erste Lehr - und VorstandSstcllean der höheren Bürgerschule in Sinsheim , und dem Lehrer Dienger an dersel¬ben Schule die StaatSdienereigenschaft zu verleihen . H . Verfügungen und
Bekanntmachungen der Ministerien . 1 ) Großh . Ministeriums deS Innernvom 24 . Febr . , wonach unter Bezug auf den Artikel 2 der höchsten Vererb -
nung vom 25 . März 1841 ( Regierungsblatt Nr . 11 ) zur öffentlichen Kennt -
niß gebracht wirb , daß im Einverständnisse mit großh . Finanzministerium der
Architekt Rohrwaffer in Freidurg unter die Zahl der für die Zehntbaulasten -
Abschätzung im Oberrheinkceise aufgestellten Sachverständige » ausgenommenwurde . 2 ) Desselben großh . Ministeriums vom 4 . d . M . , deS Inhalts , daßder Grundherr Graf Karl v . Helmstadt auf daS Recht der Ausübung der
Forst - und Jagdpolizei und der Bewirthschaftung der Gemeindewaldungen inden grundhenlichen Gemarkungen von Neckarbischofsheini , Hochhause » , Hassel¬bach , KälbertShausen und Oberbiegelhof verzichtet hat . DieS wird mir dem
Ansitzen bekannt gemacht , daß die provisorische Verwaltung der Forst - und
Jagdpolizei und die Bewirthschaftung der Gemeindewaldungen s ) in den Ge -



3S8

markua - en KälbertShausen Md Hochhausen dem grundherrlich v. Gemmingen ' -

schen BezirkSförster Müller zu Guttenberg , d ) in den Gemarkungen Neckar -

bischofSheim , Haffelbach und Oberbirgelhof dem GemeindebezirkSförster Stetzen -

bach zu Äaibftadt übertragen wurde . 3 ) DaS großh . Ministerium deS Innern

hat unter ' m 27 . Febr . d. I . der Präsentation der fürstl . sürstenbergischrn Stan -

deSherrschaft , deS KaplanS und PfarrverweserS Fidel Brunner zu Mundelfin¬

gen , zum Pfarrer in Pfohren , Bezirksamts Donauefchingen , die SkaatSgeneh «

migung ertheilt . Hl . Diensterledigungen . 1 ) Durch daS Ableben deS Pfarrers

Karl Theodor Eggler ist die kathol . Pfarrei Urnau , Bezirksamts Salem , mit

einem jährlichen Ertrage von ungefähr 850 fl ., in Erledigung gekommen . Die

Bewerber um diese Pfarrei haben sich binnen sechs Wochen bei der großher¬

zoglich markgräflich badischen Domänenkanzlei in Karlsruhe , als Patron , nach

Vorschrift zu melden . 2 ) Durch daö Ableben deS Pfarrers Wunibald Winter

ist die katholische Pfarrei zu Hausen im Thal « , Amts Stetten a . k. M . , mit

einem beiläufigen Einkommen von 1200 fl. , in Erledigung gekommen . Die

Bewerber um dieselbe haben fich bei der gräflich v . Langenstein
' schen Grund¬

herrschaft in Karlsruhe , als Patron , binnen sechs Wochen nach Vorschrift zu

melden . IV . Todesfall . Gestorben ist am 14 . Febr . d . I . der pensionirte AmtS -

chtrurg Heiß in Lahr .
Karlsruhe , 19 . März . Bei der gestern stattgehabten Wahl der Wahl¬

männer deS siebenten Distrikts wurden gewählt : Kaufmann Stüber » Buch -

bändler Knittel , Gemeinderath Frey . Gemeinderath Koelle , geh . Rath 0r

Trüffel , Bankier Friedrich Kusel und Hoftheatersekretär Reiß .
Köln , 15 . März . ( F . O .P .A .Z .) Gestern Abend wurden sämmtliche Wa¬

chen verstärkt und die hier stehenden acht Kompagnien des löten Regiments
in ihre Kaserne konsignirt . Diese auffallende Maßregel , für welche man kei¬

nen Grund zu finden wußte , hat , wie . man leicht denken kann , zu allerlei Ge¬

rede Anlaß gegeben , und eS gab sogar Leute , welche dieselbe mit den Unruhen

in Polen in Verbindung brachten . Man erzählt sich nämlich , in den letzten

Tagen sehen mehre der Rädelsführer auS Krakau und Posen hier durchgekom¬

men , um auf der Eisenbahn nach Belgien zu gehen . Daß bei solchen Gele¬

genheiten allerlei Mystifikationen Vorkommen , ist ganz klar , u . daß die Neuig¬

keitsfabrikanten dabei die besten Geschäfte machen , die nicht leicht irgendwo er¬

findungsreicher find , wie eben in Köln .
Berlin » 10 . März . ( Schluß deS gestrigen Artikels auS der „ Allgemei¬

nen Zeitung " über die Kassuben .) Wenn eine Nationalität in ihnen ist , ist sie

es ohne Bewußtseyn ; die Wenigsten von ihnen werden nur eine Ahnung ha¬

ben , daß sie einst einem mächtigen , großen , reichen und freien Volksstamm ,
einem angesehenen Staat angehört , dessen freie , berechtigte Glieder sie waren .

Die Zaubcrweise , die , in ' S Ohr geflüstert , elektrisch den Jüngling wie den

Greis , die Frau wie den Mann durchzuckt : „ Polen ist noch nicht verloren, "

kann ihnen unter Trompetengeschmetter gesungen werden , sie verstehen den

Sinn nicht . Ohne Literatur , ist selbst ihre Sprache entartet ; sie singen nicht ,

sie spielen nicht , es knüpft sie nur ein einziges Band , daS , welches sie noch von

den Deutschen trennt , an die Polen , oder besser , eS knüpft sie noch unter ein¬

ander zusammen : die katholische Religion . Wir glauben nicht , daß die ersten

und eifrigen Katholiken der gebildeten romanischen und germanischen Länder

ein großes Gewicht auf die Erhaltung ihrer Kirche in diesen finstern Winkeln

deS preußischen Staats legen , eben so wenig akS die Protestanten hier auf

« ine Eroberung , falls ein pietistischer Eifer sie versuchte , stolz scyn würden .

Indessen , wie auch durch Aberglauben , den Rom selbst verdammt , entstellt , ist

« S doch immer ein geistiges Band , durch welches diese zum Thier hinneigendcn

Geschöpfe geleitet werden mögen . Der Haß gegen die Protestanten , welche

Deutsche , Preußen , ihre Herren sind , ist der letzte aufglimmende Funke eines

verloschenen NationalbewußtseynS . Er kann zum Fanatismus weiden , wie

vor zwei Jahren die Vorfälle in KarthauS bewiesen . Sie sind ihren Priestern

unterthan , diese sind ihre einzigen Leiter , denen sie vertrauen ; denn der Obrig¬

keit gehorchen sie nur , weil eS seyn muß . Aber auch diesen Pfarrern und

Pröpsten dürfte eS unmöglich werden , daS kaffubische Landvolk über fich selbst

zu erheben , und eine Begeisterung , eine ausdauernde Thatkraft für Gedanken

zu erweckest , die über daS nächste Bedürfniß hinausgehen . Denn auch sie

bleiben nur Herren , wenn sie Diener werden , sie leiten ihre Heerden nur , wenn

sie sich von ihnen leiten lassen . Za , die Lage der katholischen Pfarrer hier ist

keine neidenSwerthe , man kann sie nur bedauern . Ihr Einfluß unter den

Bauern ist darauf begründet , daß sie selbst unter ihnen verbauern , oder mit

deutlicher » Worten : der Pfarrer muß mit den Bauern in der Schenke Brannt¬

wein trinken , sonst ist eS um sein Ansehen gethan . Die MäßigkeitSapostel , die

im katholischen Westphalen , ja auch im polnischen Oberschlesien Wunder ge¬

wirkt , fanden hier kein Feld . Mehre jüngere Geistliche , wissenschaftlich gebil¬

det , voll heiligen Eifers , daS Volk über sich selbst zu erheben , sahen in kurzer

Zeit , daß Talent und reiner Wille hier vergeblich arbeiteten , daß der Geistliche

fich selbst erniedrigen müsse , wenn er auf seine Parochialen irgend einen Ein¬

fluß behalten , wenn er über ihnen stehen wolle . Die Geschichte jenes beabsich¬

tigten Angriffs ist ein nur zu deutlicher Beleg dafür . Die Anführer hätten

von Freiheit , Republik , VolkSthum , ja vielleicht von Tod aller Deutschen und

Plünderung aller Reichen sprechen können , sie würden die zähe , schlaue Träg¬

heit der Landleute dort nickt in Bewegung gesetzt haben . Sie konnten ihnen

nicht Freiheit von den Frohnden bieten , denn sie sind schon frei ; nicht

Beute , denn eS gibt umher wenig Reichlhum ; nicht Eigenthum , denn

die Mehrzahl sind Eigenlhümer ; selbst nicht die Freiheit , in den Wäl -

Gtaat sich nach Osten auSdehnte , warb dieS Warschau , und Krakau kam zu dieser

seiner junger » Schwester in ein ähnliches Vcrhältniß , wie das alte PersepoliS zu

Susa oder Moskau zu Petersburg .
Der Ruhm KrakauS verwebt sich mit den ältesten Berühmtheiten der polni¬

schen Beschichte , und selbst noch bis in die neuesten Zeit herab waren die Krakusen ,

der energische , die Stadt umwohnende Volksstamm , die tapfersten und eifrigsten

polnischen Patrioten . KoScziuSko ( der bekanntlich im Jahre 1794 Krakau zum

Heerde und Ausgangspunkte der polnischen Erhebung machte ) , feierte hier seine

schönsten Triumphe . Nach der zweiten und dritten Theilung Polens und nach den

vergeblichen Anstrengungen , die auch Krakau zu ihrer Abwendung machte , sank die

Stadt zum Minimum ihrer Lebenskraft herab , und man zählte am Anfänge diese »

Jahrhundert » nur 16,000 Einwohner . Die Ruhe , weiche in Polen bis 1830

herrschte , sammelte auch hier wieder die Menschen etwas mehr an , und in den

zwanziger Jahren zählte man wieder 20,000 bis 24 .000 Einwohner . Seit der

Beendigung der polnischen Revolution von 1831 aber , die alle Nachbarn unange¬

nehm empfanden , hat auch Krakau immer mehr und mehr gekränkelt . klebrigen »

besteht fast die halbe Einwohnerschaft KrakauS auS Deutschen oder doch auS Deutsch¬

redenden , wa » die in der Bevölkerung vorherrschende Neigung für Oesterreich dop¬

pelt erklärlich macht .

Auf der Milte der alten niedrigen Ponton »brücke hört da « Kaiserthum Oester -

dern Holz zu schlagen , denn sie stehlen ohnedies wa « sie brauchen . E «
konnte sie nur und allein da < albern « Mährchen bewegen , daß die Protestan¬
ten alle Katholischen umbringen wollten . Auch dies Mährchen reicht « nicht
auS ; eS fehlte an der Spannkraft , welche unter den ächten Polen auch den
Schwachen stark macht . Selbst wenn der Handstreich gelungen wäre , wenn
nun Hunderte oder Tausende , einmal in die Sache verwickelt , fich ganz in dir

Bewegung hätten Hineinstürzen müssen , die Revolution würde dadurch keinen

großen Gewinn gezogen haben . Ich schließe mit zwei karakteristischen Zügen
auS dieser im Ganzen unsinnig angefangenen , verpfuschten Revolution . Ein

Reisender tritt in diesen stürmischen Tagen in das erste WirthShauS eine -

Städtchens nicht weit von Thorn und fordert ein Mittagessen . Der Wirth ,
der vielen anwesenden Polen selbst servirt , rührt keine Hand , um daS Verlan¬

gen deS Fremden zu erfüllen . Seine polnischen Gäste selbst winkten ihm , den

angesehenen Fremden nicht länger warten zu lassen ; er aber ruft laut über den

Tisch : „ Für einen deutschen Hund Hab' ich kein Essen ! " Das in einer Stadt ,
die auch bald gegen hundert Jahre preußisch ist ! — Graf B . . einer der

reichsten Gutsbesitzer PosenS , sollte auch verhaftet werden . Ein deutscher Edel¬
mann , der Sohn eines unserer Minister , welcher in der Nähe seiner Güter an¬

gesessen ist und mit der liebenswürdigen polnischen Familie bis da in freund¬

schaftlichem Verkehr gestanden , erfährt eS und wünscht , wenigstens als Privat¬
mann waS in seinen Kräften steht zu thun , um der Familie die unangenehmste
Szene zu ersparen . Er fährt rasch vor , und fordert die Gräfin B . a zu
einer Spazierfahrt auf . Kaum daß der Wagen abgebogen , erklärt er ihr offen ,
waS in diesem Augenblicke in ihrem Hause geschehe, und daß er sie nur in der

Absicht weggelockt , um ihr den Schmerz und daS Peinliche deö Auftritts zu
ersparen . Da ruft die junge Gräfin : „ Nehmt alle unsere Männer gefangen ,
töbtet sie, wenn ihr eS wagt , so bleiben wir doch, ihre Frauen , übrig , und Po¬
len ist noch nicht verloren ! "

Berlin , 11 . März . ( A. Z .) Unter den zahlreichen , jetzt hier anwe¬

senden Polen bemerkt man den ehemaligen MinisterstaatSsekrctär deS König¬
reichs Polen in St . Petersburg , Grafen GrabowSki , und den im Freistaat
Krakau sehr begüterten Grafen Potozki . Reisende , die von hier nach Wien ge¬

hen wollen , erhalten jetzt nur ihre Pässe über Dresden und Prag vifirt und

nicht nach Oberschlesien , wo die Truppen an der krakauischen Gränze zusam¬

mengezogen sind . — Sir MoseS Montefiore , der geachtete Vertreter seiner eng¬

lischen Glaubensgenossen , der vor einigen Jahren mit Hrn . Cremieur nach dem

Orient gereist war , um sich der verfolgten Juden in Damaskus anzunehmen , hat

fich einige Tage hier aufgehalten , und ist nach St . Petersburg abgereiSt , um

bei dem Kaiser Nikolaus für daS Schicksal seiner Glaubensgenossen in Polen
und Rußland sich zu verwenden .

Berlin , 14 . März . ( F . O .P . A .Z .) Die im Großherzogthum Posen lei¬

der noch vorkommenden meuterischen Versuche machen eS nothwendig , daß eine

bedeutende Militärmacht diese unruhige Provinz , deren Wohlfahrt unser « vä¬

terlich gesinnte Regierung stets zu fördern suchte , mit wachsamem Auge noch

besetzt hält . Viele Jahre dürften noch dahin gehen , ehr die traurigen Folgen dieser

unseligen Polenoerschwörung gänzlich wieder verwischt seyn werden . Von Seiten

des Staats wird , wo möglich , mit Milde AlleS geschehen , um in der Provinz

Posen die Segnungen deS FcievenS schnell herbeizuführen . Zu wünschen ist ,
daß auch die polnischen Bewohner dazu aufrichtig die Hand bieten , und durch
die Thal ihre Ergebenheit und Treue für unfern König und unser Vaterland

zeigen . Nur dann erst kann die Regierung wieder Vertrauen und Liebe zu
den polnischen Unterthanen fassen .

Krakau , 11 . März . ( Schl . Z . ) Die Stadt befindet sich im Blokadezu -

stände , die AuSgänge sind gesperrt und Niemand kann hinaus oder herein

ohne einen Passierschein von der Polizei . DaS Polizeigebäude wimmelt jetzt
von Solchen , welche Schrine nachsuchen . Meistens find 'S Juden , welche dr -

HandelS wegen nach Podgorcze hinüber wollen . Auf dem krakauer Polizei -

amte ist wieder AlleS in der alten Ordnung , d . h. Unordnung . Man wartet

wieder nach wie vor zwei Stunden auf den Herrn Schreiber , man bezahlt jetzt
wieder seine zwei Gulden für daS einfache Visum , und muß dem alten grau¬

köpfigen Stempler gerade wie vorhin einen Gulden in die Hand drücken , will

man nicht noch eine Stunde länger warten . Der Mechanismus der Schreib¬

stuben scheint in Krakau erfunden worden zu seyn . — Der krakauer Senat ist

aufgelöst und seine Mitglieder haben sich zu einem AdministrationSrathe kon-

stituirt . Er wird wahrscheinlich so lange diesen Karakter behalten , als da «

Militärregiment dauert .
Aus dem Krakauischen . ( Oberschl . B .) Das erste Bataillon de-

22sten Infanterieregiments steht in Balin , 5 Meilen von Krakau , bildet den

linken Flügel der Operationödivifion und dürfte wohl in kurzer Zeit nach

Neisse zurückkehren . — Unsere Truppen find überall sehr freundlich von den

Landbewohnern ausgenommen worden ; die Quartiere sind aber leider über

alle Beschreibung schlecht , und eher den deutschen Viehställen ähnlich als einer

menschlichen Wohnung . So liegen in einem noch passablen Quartiere iu

einer Stube 10 Offiziere auf einer Streu und am Tische essen ausser diesen

noch 2 Feldwebel , 1 Fähndrich , 2 Chirurgen , 1 Büchsenmacher und 2 Schrei¬

ber ; nun kann man sich selbst dieses Durcheinander gehörig auSmalen .

UebrigenS werden von unseren Truppen die versteckten Waffen ausgesucht , nach

zerstreuten Jnsurgenienhaufen in den Wäldern und Häusern Jagden gemacht
und unaufhörlich Aufständige und Waffen eingebracht .

Ein Brief auS Lemberg vom 5 . März in der „Allgemeinen Zeitung "

reich auf , und daS Gebiet der von drei unumschränkten Autokraten errichteten Re¬

publik beginnt . Die Weichsel setzt hier in mehren Armen durch eine kleine , einige

hundert Fuß hohe GypSfelSsormation , und in schroffen Abhängen liegen die Pfosten

de» entstandenen Flußthore » auf der einen Seite bei Podgorcze uno auf der andern

mitten in Krakau , wo daS alte Schloß auf ihren Gipfeln erbaut ist . Die hier

schiffbare Weichsel macht dir Stadt zum natürlichen AuStauscheplatz für die au «

Ungarn , Schlesien , Gallizien und Polen kommenden Waaren . Obgleich nun di «

politischen Verhältnisse diesen Austausch gegenwärtig wenig befördern , so ist doch die

Verschiffung von ungarischen Weinen und schlesischen Manufakturwaaren , wieliczka -

schem Salz und gallizischem Honig und Wachs noch immer nicht unansehnlich . Auch

der Handel mit Spezereien und andern levantischen Waaren von Triest au - über

Krakau nach Warschau ist noch immer bedeutend , vor Allem ist dann auch der

Eierhandel , der auf der Weichsel nach Warschau betrieben wird , hrrvvrzuheben .

9000 bi - 10,000 Schock sollen jährlich hier verladen werden .

Krakau hat da » Eigenthümliche , daß alle seine Stadttheile wieder eigene Na¬

men haben , so wie sie früher auch wohl eigene Verfassungen hatten . Krakau be¬

steht nämlich auS den Stadien Stradom , Kasimir » ( Kazimierz ) und Krakau , und

auS den Vorstädten KleparS ( LleparSin ) SmolenkS , Weffola , WiSna , Piasrk u . s. w .

Stradom liegt auf einer Weichselinsel zwischen Kasimir » und Podgorcze .

( Fortsetzung folgt .)
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b«saat : » Wir leben noch unter dem Standrrcht . Der Verkehr mit dem Innern

ist sehr gehemmt . In Lemberg ist «S ruhig , aber in den westlichen Kreisen

wüth . n noch immer di . Bauer » ' ) . Den Ädel haben sie besonders .m rarno -

wer Kreise unbarmherzig niedergemetzelt , in " " dern Kreisen haben sie Hau

und Hof auSgeraudt und in Schutt verwandelt , « ln unabsehbare - Unglück

harrt des Landes , denn daS zur Aussaat bestimmte Setrerde wird vergeudet

und an d -n F - ldbau gar nicht gedacht . Der Adel ist überall flüchtig ; der
Ümdwirthschafiliche Betrieb geräth in Verfall , Gewerbe und Handel liegen

darni
^

er.
^ ^ ^ ggllizischen Gränze . 11 . März . ( A. Z .) Der russisch «

Savalleriegeneral Rüdiger , der österreich . Feldmarschallleutnant Graf v. Wrbna

und der preußische General Graf v. Brandenburg haben in Krakau mit Zu -

« ekuna der zwei anwesenden Residenten - der preußische ist noch nicht zuruck —

mehre Konferenzen gepflogen , in Folg « deren ( wie schon vor einigen Tagen

bemerkt ) provisorisch beschlossen ward , daß die Stadt Krakau ausschließlich von

den österreichischen Truppen besetzt bleiben soll. Di « Besatzung besteht in die «

sem Augenblick auS drei Bataillonen Infanterie , zwei Schwadronen Kavallerie

und einer Feldbatterie . Die Besetzung von Krzeszowice und Mogila übernahm

Rußland mit zwei Bataillonen und 300 Kosaken . Der westliche Theil deS

Gebiets wird durch ein Bataillon und zwei Schwadronen preußischer Truppen

bewacht . DaS aufgestellte provisorische Gouvernement ist ein gemischtes —

bestehend auS Militär - und Zivilpersonen — und an der Spitze desselben

steht der österreichische General Graf Castiglione . Dem Gouvernement ist
eine VcrwaltungSkommisfion beigegeben , bestehend auS einem Avministra «

tionSdireklor und zwei Assessoren . Zur Vornahme der summarischen
Voruntersuchung der verhafteten Insurgenten ist eine eigene , ebenfalls

gemischte Kommission aufgestellt , vorzüglich um die Nationalität der

Jnquifiten festzustellen und sie dann den betreffenden drei Schutzmächten
zur weiteren Untersuchung und Bestrafung zu übergeben . In Bezug auf die

Unterthanen der früheren Republik Krakau ist festgesetzt worden , daß Diejeni¬

gen vom Landvolke , welche keiner besonders hervortretenden Theilnahme an
dem Ausstande sich schuldig gemacht , sogleich entlassen werden sollen . Die

übrigen werden durch eine eigene gemischte Kommission , bestehend auS Justiz -
beamten der drei Schutzmächte , gerichtet werden . Ob die Rationalität der in

Gallizien , Posen und russisch Polen Verhafteten zur Begründung ihres Ge¬

richtsstandes berücksichtiget , oder ob sie da . wo sie ergriffen worden , abgeurtheilt
werden sollen , ist nicht auSgemacht , sondern einem weiteren Uebereinkommen
der Mächte Vorbehalten worden .

Wien . 12 . März . ( Nürnb . Kur .) Nach Berichten auS Podgorcze war
Se . königl . Hoheit der Generalgouverneur , Erzherzog Ferdinand d' Este , am
9 . alldort eingetroffen , um sich , wie eS heißt , mit den königl . Räthen , Grafen
LaSzanSky und ZalefSky , über die jetzt obschwebenden verhängnißvollen bäuer¬
lichen Verhältnisse und mit dem Grafen Wrbna über die militärischen Dispo¬
sitionen zu besprechen . Erstere sollen mit den erforderlichen Instruktionen deS
k. Hofes versehen seyn . Man versichert , der Erzherzog habe erklärt , daß die
bereits designirten militärischen Verstärkungen mehr als hinlänglich sehen , um
die Ruhe in dem unglücklichen Gallizien wieder herzustellen und aufrecht zu
erhallen . Unterdessen ist aber bereits beschlossen , daß ein fliegendes KorpS von
10,000 Mann unter Kommando deS Grafen Wrbna unverzüglich seine Ope¬
rationen zur allgemeinen Entwaffnung deS Landes beginnen soll . Noch vor
der Abreise deS Erzherzogs auS Lemberg hatte sich eine Abordnung deS gaüi -
zischen Adels an Se . k. Hoheit gewendet , um ihn zu bewegen , sich beim kaiserl .
Hofe für den Adel GallizienS zu verwenden . Der Prinz soll sie nach Wien
gewiesen haben . — Ueber die Gränze werden noch täglich gefangene Priester
nach den Festungen eingebracht . Vorgestern trafen wieder 53 in Olmütz ein .
Um den Mangel dieser frevelhaften Priester zu ersetzen , mußten die jungen
Kleriker auS Lemberg in die Umgegend geschickt werden , um die Seelsorge
einstweilen zu übernehmen . Man hat in den Klöstern viel Arsenik gefunden .
Hier macht diese Erscheinung unter allen Ständen einen unbeschreiblichen Eindruck .

Frankreich .
Paris , 16 . März . ( Korresp .) Der Gesammtbetrag der Polensub¬

skriptionen hier in Paris beträgt heute 70,000 Franken , und in den Departe -
menten ungefähr 20,000 Franken . DaS „UniverS " , Organ der katholischen ,
Geistlichkeit , eröffnet nun ebenfalls eine Subskription und zwar , wie eS sagt ,
ohne politische Bestimmung , sür die Verwundeten , die Wittwen und Waisen ,
der im JnsurreklionSkampfe Gebliebenen u . s. w . , deren Ertrag eS den in Pa¬
ris lebenden Brüdern der Auferstehung ( emigrirten polnischen Priestern ) zur
Vertheilung übergeben werde . Die von den Schutzmächten nach dem Ein¬
märsche in Krakau ergriffenen strengen Maßregeln gegen die Stadt und die
gefangenen kompromittirten Personen machen hier große Sensation und regen
daS Publikum immer mehr auf ; — « S macht übrigens einen sehr guten Ein¬
druck , daß der preußische Befehlshaber diese an die spanischen Bando ' S deS
Bürgerkrieges erinnernde Poklamation nicht mit Unterzeichnete , sondern daß
diese nur von dem österreichischen und russischen General auSging . Ueber «
Haupt hat die humane Behandlung , die Preußen den auf sein Gebiet überge¬
tretenen Insurgenten zu Theil werden ließ , hier so lebhafte Sympathien für
die preußische Regierung erregt , daß eine innige Allianz Frankreichs , Preußens
und der deutschen Staaten zu einem starken und gerundeten Mittel - Europa ,
um allen Uebergriffen Rußlands abzuwehren , zum stehenden LiedlingSthema
aller Blätter geworden ist. Zwischen den Kabineten von London und Paris
findet ein sehr lebhafter Kurierwrchsel Statt , der auf daS künftige Schicksal deS
Freistaates Krakau Bezug haben soll , für dessen Unabhängigkeit man mit Recht
fürchtet . Energische Noten deS englischen und französischen KabinetS sollen in
dieser Hinsicht an die drei Großmächte abgegangen seyn ; der Marquis von
Dalmatien , der nach Paris kommen sollte , hat Gegrnvrdre und neue Instruk¬
tionen erhalten . Man hofft , daß eS seinen Negoziationen gelingen werde ,
Preußen von den beabsichtigten Schritten gegen die Unabhängigkeit Krakau ' -
abzuhalten , wodurch Oesterreich und Rußland dann in die Unmöglichkeit ver¬
setzt würden , allein zu handeln . In der PairSkammer werden bei der
Debatte der geheimen Gelder ebenfalls Interpellationen wegen Polen
stattfinden , und dem Vernehmen nach wird Herr Guizot seine , in der Ab¬
geordnetenkammer gegebene Erklärung wiederholen ; aber auch zugleich Bruchstücke
au - seinen Instruktionen an die Herren von Dalmatien und Flahaut verlesen .— Oberst Voistn , Gefährte deS Prinzen Ludwig Napoleon bei dessen Erpedi -
tipnen von Straßburg und Boulogne , längere Zeit in DoullenS Gefangenerund vor einem Jahre begnadigt , ist vorgestern in Paffy nach einer langen und
schmerzhaften Krankh eit gestorben . — Die Eröffnung der Eisenbahn von Pari -

* ) Den neuesten Berichten zufolge muffe» auch dies» Unruhen beschwichtigt seyn , da
mehre der nach Ballizien beorderten Regimenter in ihr » frühere » Standquartiere
znrückkehreu.

nach Brüssel bleibt auf den 2 . April festgesetzt. Drei Wagenzäge werden täg¬
lich abgehen ; der erste früh Morgens mit großer Geschwindigkeit und wenigen
Aufenthalt - Punkten ; der zweite Vormittags , der an allen Stationsplätzen hält
und Reisende aufnimmt , und der dritte ist rin Rachtwagenzug , der Abend - um
halb 7 Uhr aus Pari - und Brüssel abgeht und die Briefe und Journale um
5 Uhr Morgens nach Brüssel und Pari - bringt , so daß sie bei der ersten Ver¬
theilung um 7 Uhr Morgen - schon auSgegeben werden können . Die Preise
find von Pari - nach Brüssel in den Wagen erster Klaffe 35 Fr ., zweiter Klaffe
26 Fr ., dritter Klaff « 18 Fr . — Als gestern die Königin von einer Spazier¬
fahrt nach Neuilly zurückkehrte , stürzte sich in dem Augenblicke , wo ihr Wagen
vor dem Triumphbogen der Ekoile war , rin Mensch von der Höhe dieses Mo¬
nument - vor dem Wagen auf daS Pflaster herab . Er war fürchterlich zer¬
schmettert und augenblicklich todt . — DaS „ Journal deS DebatS " gibt heute
in seinem leitenden Artikel Nachricht über große Gährung und Aufregung in
ToSkana , die ihren Grund in der beabsichtigten Einführung der Nonnen cku
» nerv Ooeur ( bekanntlich ein den Jesuiten affiliirteS Institut ) haben sollen .
Bis jetzt waren die Jesuiten von ToSkana fern gehalten worben , aber der
Generalvikar Fanten « in Pisa kaufte plötzlich ein HauS und ließ eine Anzahl
Nonnen cku snvrv Ooeur von Rom kommen . Schon sollten sie installirt wer¬
den , als die durch Renzi ' S Auslieferung an die päpstlichen Behörden erbitterte
Bevölkerung sich erhob , am 21 . Febr . Abends sich vor dem Haus « Fanteriu 'S
versammelte , die Rufe : „Nieder mit den Jesuiten ! Nieder mit den Nonnen
cku snor « Oovurl ' anstimmte und mit einem Steinregen die ganze Ka ^ ave
deS HauseS demolirte . Die Regierung schritt nicht ein und die Gährung ist
seitdem im Zunehmen ; am 27 . v . M . wurde dem Gouverneur von Pisa eine
Protestation der a ,gesehensten Einwohner übergeben , worin diese sich entschie ,
den gegen die Einführung der Jesuiten oder ihnen asfiliirker Orden auS «
sprechen . Man glaubt , daß die Regierung der VolkSstimme nachgeben wird .
— Sami Pascha , Minister deS VizekönigS von Egypten , ist in Bordeaux an¬
gekommen ; — man sagt , daß Mehemed Ali selbst ihm in Kurzem folgen solle.
— Der in Marseille eingelaufene Dampfer „ LeonidaS " , der Livorno am 9 . d.
M . verlassen hat , bestätiget , daß in ganz Italien und namentlich in ToSkana
eine bedrohliche Aufregung herrsche .

* Deputirtenkammer vom 16 . März . In der öffentlichen Sitzung
begann die Diskussion über den Remusat ' schen Vorschlag wegen der Jncompa -
tibilitäten der Beamten als Deputirte . Herr Corne sprach zuerst zu Gun¬
sten deS Vorschlags . Er suchte zu beweisen , daß das jetzige Regierungssystem
nur ein System der Einschüchterung sey. Man liebe in Frankreich die An¬
stellungen in der Verwaltung , man rechne darauf , man betrachte sie als eine
Versorgung für seine Kinder . Dadurch aber gewinne die Regierung einen
ungeheueren Einfluß auf die Wähler und durch diese auf die Deputaten . —
Bei ' m Postschluß ist Herr Cor ne noch auf der Tribüne ; — die Debatte
wird sehr heiß werden , und die Minister Guizot und Duchatel werden spre¬
chen . Daß übrigens der Vorschlag verworfen wird , versteht sich von selbst ;
die Regierung ist ihrer Majorität sicher , aber die Opposition will vor den
Wahlen noch Skandal machen .

Belgien .
Brüssel , 15 . März . Die lange Dauer der ministeriellen Krisis , die

ernstlichen Schwierigkeiten , womit jede neue Kombination ohne Ausnahme
umgeben ist, berichtet der „ Commerce Helge " , alles dies war durch die mit un¬
serer Lage vertrauten Männer vorhergesehen worden . Seit dem 13 . d . , Abends ,
ist der Gedanke , einer Kombination gemischter Politik den Sieg zu verschaffen ,
aufgegeben . Die Aussichten neigen sich , wie man versichert , zu einer katholi¬
schen oder rein liberalen Kombination hin . Die Herren de Theur und De -
champS haben am 13 ., Abends , und gestern , Morgens , mehre Unterredungen
gehabt . Hr . Vandeweyer hatte seiner SeitS am 13 . eine Konferenz im Palast .
Mehre Blätter haben gemeldet , Hr . Vandeweyer habe auf seinen Botschafter¬
posten zu London verzichtet . Wir bezweifelu sehr die Richtigkeit dieser Nach¬
richt . Eine Abdankung ist eine Protestation gegen ein System oder gegen eine
Gewalt . Es ist , nach unS , unmöglich , daß Hr . Vandeweyer im Voraus gegen
ein System oder gegen eine Gewalt protestiren wolle , welche noch Niemand
kennt , und die zuletzt vielleicht ganz den Ideen , welche man diesem StaatS -
manne zuschreibt , entsprechen wird . ES > wäre zu wünschen , daß Nachrichten
dieser Art , wenn sie unrichtig sind , unverzüglich widerlegt würden , denn sie
haben die Wirkung , die Aufregung zu unterhalten und , wenigsten - dem An¬
scheine nach , die Erschütterung der Gemüther zu vergrößern . Wir bleiben un¬
sererseits auf Beobachtung ; wir achten zu sehr die königl . Prärogative , wir
begreifen zu lebhaft die Verlegenheiten jeder Art , womit man den Gebrauch
dieser Prärogative umgibt , um unS nicht zurückzuhalten ; ist aber daS Mini¬
sterium einmal konstituirt , ist eS gleichartig , so wird eS, welcher Farbe eS auch
angehören möge , uns unseren Ueberzeugungen getreu finden . — Gestern traf
Fürst Adam CzartorySki aus Paris hier ein .

— In dem „ Courrier d' AnverS " lieSt man : Zu der gouvernementalen
Anarchie , welche Jeder beklagt , haben sich , um daS Unglück voll zu machen ,
sehr schwere diplomatische Verwickelungen gesellt . AuS zuverlässiger Quelle
vernehmen wir , daß keine Hoffnung vorhanden ist , mit Holland auf billigen
und ehrenvollen Grundlagen zu unterhandeln . Die Forderungen deS Haager
KabinetS sind so , daß sie die Verlängerung deS Aufenthalts deS Hrn . Mercier
in dieser Hauptstadt unnütz gemacht haben . Dieses Kabinet fordert von Bel¬
gien als Bedingung «me qua nou die Wiederaufnahme der Unterhandlungen
für einen Handelsvertrag , die Zurücknahme aller seit 1830 gegen Holland ge¬
nommener Schutzmaßregeln und eine Art amtlicher Abbitte . So bewahrheitet
sich klar daS , wa - wir vor zwei Monaten sagten , daß der belgische Beschluß
vom 29 . Dez . der Vorwand und nicht die Ursache deS holländischen Beschlusses
vom 5 . Jan . gewesen ist . Der niederländische Gesandte zu Brüssel erklärt Je¬
dem , der eS hören will , daß die Feindseligkeiten Hollands auSgebrochen seyn
würden , wenn selbst Belgien die privilegirte Einfuhr der niederländischen Kaf -
fee' S nicht beschränkt hätte . Die belgische Regierung hat nur zu sehr bewiesen ,
daß daS zarte Verfahren wie daS gute Recht auf ihrer Seite war . Es ist
Zeit , daß dieselbe eine andere Sprache führt und ein festeres Benehmen zeigt .
Wir bedauern , daß Hr . Mercier im Haag der Gegenstand einer Art von My¬
stifikation gewesen , welche geeignet ist, die Nationalehre zu kompromittiren .

Amerika .
(A Pari - , 16 . März . Wir haben heute über Havre Nachrichten au -

Nordamerika bis 20 . Februar , die jedoch nichts Neueres bringen , als daß die
englische Thronrede und der Tarifreformpian Sir R . Peel ' S den allergünstig¬
sten Eindruck gemacht hatten und Niemand mehr an die Möglichkeit eine -
KriegeS zwischen England und der Union glaubte .

Redigtrt unter Berantworllichkeit des Verlegers .



Karlsruhe , März 16. Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends« » .
Lustdruck reck , auf Uss- 27" 9 .9 27"8 . 1 27" 6 .6
Temperatur nachReaumur 6.6 11 .3 5 .9
Feuchtigkeit nachProzenten 0 .83 0 .54 0 .80
Wind m.Stärkr ( 4- Sturm ) SW* W* SW *
Bewölkung nach Zehnteln 0 .8 0 .2 0 .0
Niederschlag Par .Knb . Zoll 12 .3 — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . 2 .9 2.8 2 .7
März 16 . t . min . 5.9

» 16. t. w»r . 11 .4
- » 16. t . weck. 7.9

db . trüb ,
Nachts
Regen .

untb . htr .,
stürmisch .

heiter .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 20. März : Mit allgemein aufge¬

hobenemAbonnement : Konzert der beiden Violin-
Virtuosinnen Fräulein Milanollo in zwei Ab¬
theilungen (das einzige, welches sie auf ihrer Durch
reise in hiesiger Stadt geben werden). Zwischen der
ersten und zweiten Abtheilung : Humoristische
Studien , Posse in zwei Aufzügen, von Lebrün

Sonntag , den 22 . März : Zum ersten Male :
Ein Weib auS dem »Volke , Schauspiel in
Akten von Dennery
Drärler-Manfred .

und Mallian , deutsch von

^ 298 .3 Karlsruhe .

Anzeige .
Badische Serien der 35 fl. Loose , Haupt

treffer SO .V00 fl . , 1S .VVV fl . , SVV« fl . ,
4 ü 2800 fl . , 13 ü 1000 fl . re . , deren Gewinn¬
ziehung Ende dieses Monats stattfindet , find zu haben bei

Karlsruhe , im März 1846.
K . H . Rothschild .

-4 332 . 1 Michelfeld .
Danksagung .

Die Unterzeichneten fühlen sich ver¬
pflichtet, öffentlich ihren wärmsten Dank auszusprechcn für
die reiche Unterstützung an Kartoffeln , welche durch die
Mildthätigkeit der Grundherrschaft von Gemmingen -Michel-
feld den hiesigen Armen in dieser bedrängten Zeit zufloß.
Ebenso bereitwillig wurde mehreren auswandernden Fami¬
lien ihre Abgabe an die Grundherrschaft nachgelassen; wo
die Ersten des Volkes in solch ' edeln Gesinnungen voran¬
leuchten, da wird, wie unter uns , dankbare Liebe und Hoch¬
achtung der schöne Lohn sepn , den sie sich erwerben .

Michelfeld , den 12 . März 1846.
Gräbener , Pfarrer .
Dreher , Bürgermeister .

Vst . Walther ,
Rathsschrriber .

^ . 344 . 1 Karlsruhe .
Stahl-Federn

neuester Erfindung mit 3 Spitzen , insbe¬
sondere für große Schönschrift geeignet, empfiehlt

Karlsruhe , im März 1846 .
H . Leichtlrn ,

Zähringcrstraße Nr . 49.
-^ 204 . 2 Karlsruhe . ( An

^zeige .) Zn einem der ersten Gast
Höfe dahier kann ein solider junger
Mann als Kellner eine Stelle er¬

halten für die Dauer der Saison .
Ebenso kann ein junger Mann unter annehmbaren Be¬

dingungen als Lehrling eintreten . Das Nähere ist im
Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

-4. 357 . 1 Karlsruhe .
Kellner Gesuch.

Zn eine» hiesigen Gasthof
wird ein gewandter Kellner gesucht . Wo ?
sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung.

-4 34 .3 Karisruhe .
Lehrlingsgesuch.

Ein junger Mensch von braven Eltern ,
mit den nöthigen Vorkenntniffen , der die Kellnerei erlernen
will , findet Platz ; wo ? sagt auf frankirte Briefe das Kontor
der Karlsruher Zeitung .

-4310 .3 Karlsruhe . (Dienstantrag .)
Die erste Gehülfenstelle bei einer Obereinneh¬
merei im Mittelrheinkreis ist zu besetzen .

Wir sind beauftragt , den sich darum melden¬
den Kameralpraktikantcn oder Assistenten die nähere Aus¬
kunft zu ertheilen .

Kontor der Karlsruher Zeitung .
-4 337 .3 Karlsruhe .
Handlnngshaus- , nebst gemischtem

Maaren - Lager - Feilbietung.
Zn einem Amtsstädtchen des Großherzogthums Baden ,

an der Hauptstraße von Würzburg , Mergentheim nach
Heilbronn , ist blos wegen Familienverhältnisse ein äusserst
günstig gelegenes , längst bestehendes Handlungshaus mit
Lager von gemischten Maaren , nebst einem Sommergarten
und einem Baumstück , wo sich für einen thätigen Mann
rin sehr günstiges Auskommen darbietet , aus freier Hand
zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der Karlsruher
Zeitung . - ^ 363 . 3 Ettlingen .

Brennholzversteigernng .
Dienstag , den 24. d . M .,

« erden im ettlinger Stadtwald , Distrikt Edelberg ,
1S4V2 Klafter buchenes Scheiterholz ,

1 */ , .
" 7 Klotzholz,

riner nochmaligen öffentlichen Steigerung auSgesetzt.
Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr bei 'm Gasthaus

zum Hirsch dahier .
Ettlingen , den 18. Marz 1848.

Gemeinderath .
Schneider .

rckt . Neimeier -
-4 352 .3 Karlsruhe . ( Dielen - Lieferung .)

Die Lieferung von 5 — 10,000 Stück Schlageinfriedungs -
Dielen (Brenn -Bord ) wird

Dienstag , den 24 . d . M .,

früh 10 Uhr,
auf diesseitigem Geschäftsburcau im Wege öffentlicher Stei¬
gerung vergeben, wozu die Lusttragenden eingeladen werden .

Karlsruhe , den 17. März 1846 .
Großh . Hvfforstamt .

v. Schönau .
-4342 .3 Karlsruhe . ( Pferdeversteigrrung .)

In dem Hofraum der hiesigen Kasernen des Dragoner
Regiments Großherzog werden

Montag , den 23. März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

drei auSrangirte Dienstpferde gegen Bezahlung öffentlich
versteigert .

Karlsruhe , den 17 . März 1846.
Das Kommando des Dragonerregiments Grvßherzog .

-4 336 .3 Nr . 4468 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung und Warnung .) Kaufmann Karl Friedrich
Dürr dahier hat im Jahr 1841 für den Metzgermeister
Christian Seippel von hier behufs dessen Verehelichung
während der Konskriptionspflichtigkeit eine Kaution von
500 fl. in der Art gestellt, daß er diese Summe bei Bankier
Klose dahier baar hinterlegte und dieser sich verpflichtete,
dieselbe für die Dauer der Kautionsleistung aufzubewahren .
Der hierüber aufgenommene Notariatsakt wurde gegen
Ausstellung eines vom großherzoglichen Stadtamt und
Stadtamtsrevisorat Karlsruhe Unterzeichneten Depositen¬
scheins vom 10. Juli 1841 , Nr - 150 , in der amtlichen
Depositenkiste verwahrt .

Da dieser Depositenschein nach Angabe des Kaufmanns
Dürr abhanden gekommen ist , wird vor dem Erwerb
desselben öffentlich gewarnt .

Karlsruhe , den 12 . März 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
^ 335 .3 Nr . 4450 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung und Warnung .) Das Loos Nr . 1084 für
die allgemeine Verloosung des Kunstvereins für das Groß¬
herzogthum Baden vom Jahr 1844 ist dem Eigenthümer
abhanden gekommen. Auf den Antrag des Letzteren wird
vor dem Erwerb dieses Looses öffentlich gewarnt .

Karlsruhe , den 13 . März 1846.
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
-4346 .3 Nr . 7718 . Mannheim . (Fahndung .)

Dem ledigen Schustergcsellen Sebastian Linder von Oster¬
burken, großh . bad. Bezirksamts Buchen, 36 Jahre alt , soll
ein Straferkenntniß eröffnet werden , und da dessen jetziger
Aufenthalt unbekannt ist , so wird ihm aufgegeben , daß er
Nachricht von sich hierher gelangen lasse . Zugleich ersuchen
wir die resp . Polizeibehörden , auf Sebastian Linder zu
fahnden , ihm auf Betreten seine Reiseurkunde abzunehmen,und ihn entweder mit Laufpaß hierher zu weisen, oder aber
von seinem etwa der Zeit ständigen Aufenthaltsort uns in
Kenntniß zu setzen.

Mannheim , den 13. März 1846 .
Großh . bad. Stadtamt .

Riegel .
^ 334 .2 Nr . 6536 . Brette n . ( Aufforderung

und Fahndung .) Joseph Braun von Neibsheim ,Soldat bei dem großh . Infanterieregiment von Stockhorn
Nr . 4 in Mannheim , dessen Signalement unten folgt , hat
sich unerlaubt von Hause entfernt und soll Willens sepn ,
nach Amerika zu reisen.

Derselbe wird aufgefordert ,
innerhalb 4 Wochen

um so gewisser in seinen Heimathsort zurückzukehren, und
sich über seine unerlaubte Entfernung zu rechtfertigen , als
er sonst als Deserteur behandelt , und nach dem Gesetze das
Weitere gegen ihn erkannt werden wird .

Zugleich werden alle Polizeibehörden ersucht, den Joseph
Braun auf Betreten zu arretiren und an sein Regiments -
Kommando abliefern zu lassen .

Signalement des Soldaten Braun .
Alter, 26 -/, Jahr .
Größe , 5' 6" 4'" .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, blau .
Haare , blond .
Nase, spitz .
Kinn, oval .
Besondere Kennzeichen, keine .

Breiten , den 13 . März 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
-4239 .3 Nr . 3096 . Blumenfeld . ( Aufforde¬

rung .) Felir Stärk von Büßlingen , welcher als Zim -
mcrgeselle in die fremde ging und seit 1827 nichts mehr
von sich hören ließ, wird aufgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von seinem Aufenthaltsorte zu geben , als er
sonst für verschollen erklärt und sein in 130 fl. bestehendes
Vermögen seinen nächsten Verwandten fürsorglich in Besitz
gegeben würde .

Blumenfcld , den 7 . März 1848.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
-4178 .3 Nr . 2601 . H e i l i g e n b e r g . ( Auffor¬

derung . ) Lorenz Lang , ehelicher Sohn des Stefan
Lang und der Magdalena Holder von Echbek , geboren
im Jahre 1777 , ließ sich im Jahre 1804 unter das öster¬
reichische Militär anwerben , und gab seither keine Nachricht
von sich , auch konnte man sonst nichts mehr von ihm er¬
fahren . Er wird nun aufgefordert , und Bekannte desselben
werden ersucht,

binnen Jahresfrist
Nachricht über ' ihn hieher mitzutheilen , widrigenfalls er für
verschollen erklärt und sein in 387 fl . bestehendes Vermögen
seinen Verwandten in fürsorglichen Besitz übergeben wird .

Heiligenberg , den 21 . Februar 1846 .
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

Kaiser .
-4 222 . 3 Nr . 6341 . Bühl . ( O e fse n t l i ch e A u f-

forderung .) Der ledige Bürgerssohn Ignaz Rhein -
bold von Steinbach , welcher vor ungefähr 16 Jahren
nach Algier zog , dort Anfangs Kriegsdienste that , später
aber der Landwirthschaft oblag, hat seit mehr als 4 Jahren
keine Kunde mehr von sich gegeben.

Derselbe wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

von seinem derzeitigen Aufenthalt Nachricht anher gelangen
zu lassen , oder sich selbst zu stellen , widrigenfalls er für
verschollen erklärt , und sein in beiläufig 100 fl . bestehendes

Vermögen seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheit «,
leistung m fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Bühl , den 28 . Februar 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .Heil .

-4 257 .3 Nr . 1059 . Schönau . ( Erbvorla .düng . ) Gertrud Förderer , Wittwe des Tr ««»,Bundt von Todtnau , ist ohne Nachkommen , jedoch mit
Hinterlassung eines öffentlichen letzten Willens , am 3 . März1845 mit Tod abgegangen .

Unter den gesetzlichen Erben derselben find mehre, deren
Aufenthalt nicht bekannt ist , namentlich Anton Förderer ,
Helena Förderer und Leopold Kunz , deren Aufenthalt
im Elsaß sepn soll , endlich Magdalena Förderer , welche
in der Schweiz verehelicht war.

Dieselben oder deren allenfallfige Nachkommen werden
deshalb aufgefordert , wenn sie einen Anspruch an den
Nachlaß der verlebten Gertrud Förderer zu haben
glauben , sich

binnen drei Monaten
dahier zu melden , ansonst deren Vermögensnachlaß nach
Inhalt des vorliegenden Testaments vertheilt und die oben
genannten Personen als kinderlos verstorben angesehen und
hiernach von der Erbmasse ausgeschlossen würden .

Schönau , den 9. März 1846.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Dieterich .
327 . 1 Nr . 5295 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Fidel Zink von Scebach ist gesonnen, mit seiner
Familie nach Nordamerika auszuwandern .

Es werden deshalb alle Diejenigen , welche Forderungen
an denselben zu machen haben , aufgefordert , solche in der
auf

Samstag , den 28. März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

dahier anberaumten Tagfahrt anzumelden , widrigenfalls
ihnen nicht mehr zur Zahlung verhelfen werden könnte.

Achern, den 13 . März 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
^ 301 .3 Nr . 2861. RheinbischofSheim .

( Straferkenntniß .) Nachdem sich der konskriptions -
pflichtige Georg Christian Hügel von Rheinbischofsheim,
Loos - Nr . 75 , der Vorladung vom 22 . Dezbr . v . I -,
Nr . 12,116, ungeachtet, nicht gestellt hat , so wird Derselbe
der Refraktion für schuldig und des Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt , sofort unter Vorbehalt persönlicher
Bestrafung auf den Betretungsfall in die gesetzliche Strafe
von 800 fl. verfällt , welche auf den dereinstigen Bermögens -
anfall nach den gesetzlichen Bestimmungen von ihm erhoben
werden soll .

Rheinbischofsheim, den 12. März 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

B 0 d m a n n.
vckt. Seipel .

StaatSpapiere .
Wien , 14 . März . 5prvzent . Metalliques 112 -/. , 4prvz .

101 -/. , 3proz . 75 -/, ; 1834er Loose 155, 1839er Loose
122 -/, , Bankaktien 1575, Nordbahn 190, Gloggnitz 139.
Venedig -Mailand 119 '/, , Livorno Hg '/, , Pesth 103*/ . , Apen-
ninen -Bahn 99, Siena 96, Grosetto 96 */, .

Paris , 16. März . 3proz . konsol. 84 . 40 . 1844 3proz .—. — . bproz . konsol. 123. 15. Bankakt . 3405 . —. Stadt -
Oblig . 1380. — . St . Germaineisenbahnakticn — . —. Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer —. — . linkes Ufer — .Orl . Eisenbahnakt . 1335 . — . Rouen 1072 . 50 . Blg . Anleihe
( 1840) 102 -/. , ( 1842) 105*/, . Röm . do. l01 */, .Span . Akt.- .
Paff . —. Neap . 100. 90.

Oesterreich

Sardinien
Preußen .

Bapern .

Baden .

Darmstadt„
Frankfurt .

Kurheffen.

Nassau.

Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

ankfurt , 17 . März . Prz Papier . Geld .
Metalliquesobligationen 5 — 112 -/.„ 4 — 100' /,

3 — 7« -/.Wiener Bankaktien 3 — 1886
V ,, per Ultimo — _

ff. 500 Loose do. 155 -/. —
ff. 250 Loose von 1839 — 122 -/.
Bethmann '

sche Obligationen 4
do. 4V2 —

36Fr .-Loose b.Geb .Bcthmann — 38*/.
Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/2 — » 7 -/ ,

» 50 Thlr . Prämienscheine 86 -/ ,
Obligationen SV, — 98' /.
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79 -/,
Berbacher Eisenbahnaktien — 101
Obligationen SV, — 04' /.
Obligationen SV, — S5V.
L. A. » fl . 50 Loose von 1840 — 60
35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 36 -/,
Obligationen SV, 95 -/.

ditto 4 — 101 -/,
fl. 50 Loose — 78*/.
fl. 25 Loose — 29 -/.
Obligationen 3 92 '/,

ditto SV, — 97 */.
Taunusaktien » 250 fl. 378 377 ' /.

/, per ultimo 378 -/, 378 -/." Obligationen sV, — —
40 Thlr . Loose bei Rothschild — 34*/.
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn 4 — 84 ' /.
Obligationen bei Rothschild 95 -/. —
fl. 25 Loose — 28 -/.
Integralen 2V, — 59 -/ ,
SpndikatS SV. —

ditto 4 V, —
Obligationen 3 — —
Innere Schuld 3 so -/. so -/.
Aktivschuld mit 9 E. 5 24 -/. 24
Konsols L . St . » 12 fl. 3 57 '/. —
fl. 300 Lotterieloose 96 -/, —

do . zu fl. 500 81
Diskonto — 4V.

Geldkurs .
Go ld . fl . kr . Silber . fl. kr.

Neue Louisdor . 11 5 Gold »I lu . reo . . 377 —
Friedrichsdor . . 9 47 Laubthaler , ganze . . 2 43 -/.
Randdukatcn . . 5 35 Preuß . Thaler . . . 1 44 '/.
20 Frankenstücke . 9 28 Fünffrankenthaler . .
Holl . 10 fl . Stücke 9 55 Hochhaltig Silber . 24 18
Engl . Sovereigns 11 55 Geringh . u. mittelh . S . 24 12

Mit einer Auzeigenbrilage .
Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10.
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